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L847 .

1l , b e r s i ck t .
Rückblick auf den preußischen Landtag .

Deutschland . Heidelberg ( die Kartoffelkrankheit ) . Mannheim ( Er¬

richtung einer Maschinenfabrik ) . Frciburg ( der Ausschuß zur Unter¬
stützung der nothbcdrängtcn Schwarzwalder ) . Konstanz ( die Ausnahme
israelitischer Ortsbürqcr ) . Stuttgart ( « chwrndcleien rn Guterhandel
und Lcichenkaffen; das „ Kapregiment " ; eine politrsche Untersuchung ; die

Sprengarbeiten an der Eisenbahn ; der Beobachter ; Vr . Strauß ) .
Augsburg ( die Häuser im Gcbirgsstyl ) . Vom Main ( wtnnmcn aus
Teras ) Von der Lahn ( Sängerbund ) . Aus Obcrheffen ( der Kar¬
toffelbau ) Berlin ( die Germanistenvcrsammlung ; Erkenntnisse des
Kassationshofs ; Reise der Königin nach Ischl ; der König am Rhein
erwartet ; Ministergerüchte ; der Polcnprozeß ) . Danzig ( Schifffahrts -
nachrichtcn) . Köln ( Empfang Hansemann 's in Köln ; Verbot des
Empfangs in Aachen) . Wien ( Telcgraphcnlinie zwischen Triest und
Hamburg ) . Salzburg ( Begräbniß des Generals Rühle von Lillen -
stern) .

Schweiz . ( Das Basellandschaftliche Volksblatt über Tagfatzungs -
gesandte und Weibel .) Aus dem Oberaargau ( die Volksstimmung ) .

Italien . Floren ; ( Ruhestörungen in Lucca ; Handels - und Schiff¬
fahrtsverträge ) . Turin ( die Verhältnisse der Schweiz ) .

Frankreich . Havre ( der Washington ) . Paris ( der Prozeß vor dem
Pärshofe ) .

Griechenland . Athen ( der Aufstand zu Ende ; Grivas geflüchtet ) .
Nußland . ( Nussifizirungsmaßregeln in Dorpat ) .

Rückblick auf den preußischen Landtag .
( Aus ' der Aachener Zeitung .)

Wir haben jetzt die sämmtlichen Verhandlungen des ersten
preußischen Reichstags hinter uns : — eine lange Reihe von
Reden , die nicht verschollen sind , nachdem sie einmal gehört
worden , sondern die noch lange nachwirken werden . Es
sind Saaten , deren Aernte erst bevvrsteht , die von einer
ganzen Nation gepflegt , bebaut , und durchgcarbeitet werden ,
und die nur ein unseliges Geschick unfruchtbar machen
könnte , zum Unglück für Alle ohne Ausnahme , für Preußen
und ganz Deutschland . Daß es nicht dazu kommen werde ,
dafür vertrauen wir auf das Geschick Preußens , dessen Sen¬
dung noch nicht erfüllt ist, nicht erfüllt seyn kann.

Als das Patent vom 3 . Februar erschien , fühlte Jeder ,
daß eine neue Aera für Preußen angebrochen sey. Welches
auch die Rechte seyn mochten , die man schon jetzt dem Land¬
tage einräumen wollte , man fühlte , daß sechshundert Män¬
ner nicht zusammentreten konnten, ohne freimüthig die Wün¬
sche und Bedürfnisse des Volkes darzulegen , und daß diese
Wünsche nicht offen ausgesprochen werden konnten , ohne in
einem Staate , der wesentlich auf dem öffentlichen Bewußt -
seyn beruht , Regierung und Nation in ein neues Verhältniß
zu bringen . Zugleich erwachte lebhafter , als je , die Er¬
innerung an eine alte , aber nie vergessene Vergangenheit ,
in welcher man eine Stütze für die Zukunft erblickte.

Das war es aber nicht allein . Die Zeit ist seitdem fort¬
geschritten und hat Gutes und Schlimmes gebracht . Sie
hat die allgemeine Bildung , die Sehnsucht nach den Rechten ,
welche den Pflichten entsprechen , gefördert , zugleich aber
auch den politischen Blick geschärft und die Gefahren erken¬
nen lassen, welche die Zukunft in ihrem Schooße trägt . Man
fühlt immer tiefer , welche Krisen die politische und soziale
Lage der Welt vorbereitet , und wie nothwendig es ist , sich
auf den Kampf mit diesen unberechenbaren Elementen vor¬
zubereiten . Man fühlt , daß diesen Gegnern nur eine groß¬
artige Einheit des Vaterlandes und eine freiwillige , bewußte
Hingebung , eine thätige Mitwirkung aller Kräfte begegnen
kann . Außer dem Rechte sah man auch eine Nothwendig -
keit in einer Entwicklung , welche Preußen mit ganz Deutsch¬
land verbündete , ihm die Herrschaft der Geister sicherte.

Mit diesem Gefühle wurde der Landtag begonnen , und
er gewährte eine Erscheinung , die vielleicht noch nicht da
gewesen , auch nur in Deutschland möglich ist . Es war eine
Versammlung ohne Parteien , ohne Extreme , ohne Leiden¬
schaften , in welcher sich nur ehrliche Ueberzeugnngen aus -
sprachen, die man einzeln addiren mußte , um zu einer Schä¬
tzung des Ganzen gelangen zu können. Da war kein Leiter ,dem eine Anzahl blindlings folgte ; da war keine Frage , in
welcher man im voraus der Votanten sicher war , weil eine
ähnliche schon so oder so entschieden war . Ueberall zeigte
sich eine selbständige Prüfung , und die Partei , welche heute
konsolidirt schien , war morgen schon zersplittert . Man
nennt LieS einen „Fehler der Disziplin , der Taktik"

. Es be¬
weist aber für die politische Unschuld der Versammlung ,und um so größeres Gewicht verdient ihre Stimme , weil sie
eine durch Nichts getrübte Wahrheit enthält .

Der Landtag hat nur eine Fahne gehabt : cs war die des
Rechtes . Wie verschieden es auch aufgefaßt worden seyn
mag , immer war es nur das Recht , auf welches man sich
berief . Mit einer solchen Versammlung , die aller Leiden¬
schaftlichkeit baar sich zeigte, hätte Großes gefördert werden
könne ». Man konnte nichts Besseres wünschen, um auf dem
ruhigsten Wege die Entwicklung weiter zu führen , an deren
Nvthwendigkett kaum eine vereinzelte Stimme zweifelte , —
über die man in der einen wie der andern Kurie sich klar
chss?, ^ selbst von Seiten der Regierung aufrichtig zu¬gestanden wurde . Und selbst dies allgemeine Gefühl hin-
derte nicht , daß man in demselben die größte Mäßigkeit an
^

" Tag legte , und jedes Drängen sorgfältig zu vermeiden
^ "whr pje Erfüllung ganz unbedingt in die Händeder Regierung legte .

Darin waren Alle einig, die vollste Rücksicht zu beweisen ;
denn es zeigte sich eben überall ein wahres Bedürfniß nach
Konservirung , und die am schärfsten auftraten , waren viel¬
leicht die besten Konservativen , gewiß wenigstens mehr von
allem Radikalismus entfernt , als Manche , die ihnen nur be¬
dingt beistimmten . Man mäkelte nicht um Buchstaben , son¬
dern wollte nur ein rechtliches Fundament , auf welchem
etwas Großes zu bauen sey . Man verschmähte im Ganzen
alle Phrasen , allen Appell an die Leidenschaften; man hielt
nur einfach sich an das Recht , welches nicht blos recht , son¬
dern auch politisch sey . Aus diesem Grunde erfolgten jene
bekannten Abstimmungen . Man wollte die Regierung nicht
drängen , sie nicht zwingen , auf der Stelle ein festes Funda¬
ment für die weitere Entwicklung zu geben ; aber man wollte

^ luch nicht im Sinne dieses Fundaments handeln , so lange es
noch in der Luft schwebte , noch nicht förmlich in den „ Acker
des Rechtes " gelegt sey.

Mit diesem Zwiespalt ist der Landtag geschlossen worden ,
der am Schluffe noch am deutlichsten hervortrat . Ueber
diesen Zwiespalt ist jede Lösung materieller Fragen hinaus¬
geschoben worden , aber die geistigen Fragen haben dennoch
einen großen Schritt gethan . Es ist offiziell erklärt worden ,
die Verfassung , wie sie jetzt liegt , sey bildungsfähig , d . h . sie
werde auch weitergebildct werden . Daran ist nicht zu
zweifeln , denn Nichts , was ist , ist für die Ewigkeit . Der
Landtag hat schon gezeigt , wo die Stellen sind , welche den
Ansatz neuer , frischerer Zweige erwarten lassen. Der Land¬
tag hat gezeigt , daß die Spaltung in Theile keinen Halt
mehr hat ; denn von allen Seiten wurde der Nus laut : man
sey nicht hier , um einen Stand , eine Provinz zu vertreten ,
sondern ganz Preußen und sein Volk . In diesem Bewußt -
seyn der .Nothwcndigkeit eines größeren Zusammenfassens
aller Kräfte zu einem freien Ganzen , das nicht durch da -
Phlegma kleinerer Rücksichten geschwächt wird , liegt schon
der Uebergang aus dem Alten in die neuere Zeit . In diesem
Bewußtseyn lag die Kraft des Landtages , weil er fühlte ,
daß in ihm der Sieg liege, der nicht ausbleiben kann , wenn
auch, wie ein Abgeordneter sagte , es bei jedem Aufschieben
gehen kann, wie mit den sibyllinischenBüchern .

Niemand weiß , was die nächste Zeit bringen wird , und
bis zur definitiven Antwort auf die Wünsche des Landtags
selbst liegt noch eine Zeit der gewiß sorglichsten Erwägung .
Wir hoffen, daß diese Erwägung gedeihliche Früchte tragenwerde . Die Verhandlungen des Landtags sind Eigenthumdes deutschen Volkes geworden . Je größere Hoffnungenes auf ihn und seine Zeit zu setzen berechtigt war , desto
ernster wird es seine Bestrebungen prüfen und mit sich
herumtragen . Auch die Extreme werden ihn ausbeuten , und
je weniger scheinbar durch ihn Faktisches geschehen , desto
lebendiger sich in ihre Richtungen verliefen . Der Radikalis¬
mus gewinnt überall , so lange die Gemäßigten nicht einen
hinreichenden Rechtsboden finden , sich darauf zu sammelnund jedem Uebergriff zu wehren .

Wir haben einen zu festen Glauben an Preußens Zukunft ,als daß es sich selbst im entscheidenden Augenblicke untreu
werden könnte. Ein Abgeordneter sagt zwar , Preußen seyimmer erst nach dem Unglück groß geworden . Aber eben
dadurch weiser geworden , wird es lernen , durch eigene An¬
strengung im Glück dem Unglück vorzubeugen .

Deutschland .
c?c> Heidelberg , 14 . Juli . Was die Kartoffelfäulniß

seit zwei Jahren hervorgerufen , hat leider Jedermann em¬
pfunden , und es wird noch einige Zeit im Angedenken bleiben ,bis die Lücken -

, die es in manchen Haushaltungen gegeben
hat , wieder ausgeglichen sind .

Nach dem gegenwärtigen Stand der Kartoffelfelder und
bei bereuten Witterung , die diesem Sommer eigenthümlichi>t , und wodurch alle Feldprodukte aufs beste gerathen , ha¬ben wir Ursache , anzunehmen , daß die Kartoffelseuche , die
wohl nur den extremen Witterungsverhältnissen der beiden
verflossenen Jahrgänge zuzuschreiben ist , nicht wiederkehren ,sondern eine gesegnete Kartoffelärnte erfolgen wird .Allein wir dürfen uns damit nicht beruhigen , sondern
müssen uns fortan bemühen , die Kartoffeln durch Nachzucht
zu regeneriren , indem wir hie und da Andeutungen der
sogenannten Kräuselkrankheit haben , die zwar bei diesem
günstigen Jahrgang nicht in Anschlag zu bringen ist , wohlaber bei minder günstigen Verhältnissen in den künftigenJahren gefährlich hervortreten könnte , wie dies vor unge¬fähr 5 oder 6 Jahren mehrere Jahre lang in Rheinpreußen ,und m den siebenziger Jahren des vorigen Jahrhundertsdurch ganz Deutschland der Fall war . Die Kartoffeln blie -

.
den ^ egen , ohne zu keimen , und die wenigen ,welche kennten , bekamen krause Blätter , und fetzten nur

wenige , meist aber gar keine Knollen an . Dies nennt mandie Kräuselkrankheit , die in Folge langjährigen Anbaues
ohne Ergänzung durch neue Setzkartoffeln entsteht, auch wohlHon schlechter Behandlung auf dem Acker und im Keller und
sonstigen Ursachen herrührt , und nur durch Nachzucht aus
Samen und Einführung eines neuen Satzes geheilt werden
kann .

Jeder Bauer weiß , wie wichtig der Samenwechsel bei dem
Getraide und andern Feldprodukten ist. Das Gleiche muß
auch bei den Kartoffeln angewendet werden ; wollen wir uns
eines kräftigen Kartoffelsatzes versichern, so müssen wir zeit- .
weise Kartoffeln aus Samen zu erziehen suchen .

So hat sich in einigen ( obwohl nicht ausgedehnten ) Di¬
strikten bei Heidelberg die Kräuselkrankheit in all ihren Ab¬
stufungen eingestellt , -und nur die sehr günstige Witterungwar Ursache , daß die meisten Stöcke sich wieder erholten ,und neue , gesunde Stengel hervortrieben . Schon seit zwei
Jahren bemerkte man auf den Feldern im Allgemeinen ein¬
zelne Stöcke , die ganz zwerghaft blieben und krause Blätter
hatten ; eben so bemerkt man in einigen Gegenden , daß seit
zwei Jahren , abgesehen von der Kartoffelfäulniß , die Kar¬
toffeln an Fruchtbarkeit nachgelassen haben . Wenn wir nun
annehmen , daß die ganze Existenz der gegenwärtigen Be¬
völkerung auf dem Gedeihen der Kartoffel beruht , was wir
in den letzten zwei Jahren wohl genugsam erfahren haben ,so dürfen wir nicht zuwarten , bis eine Kärtoffelkrankheit im
größern Maßstab auftritt , sondern wir müssen auf die ersten
Andeutungen hin dem Uebel schnell entgegen arbeiten und
dasselbe zu verhindern suchen , was nur dadurch geschehenkann , wenn wir im Herbste Kartoffelsamen sammeln und von
diesem im nächsten Frühling Samenpflanzen erziehen.

Diese Arbeit ist weder schwierig noch kostspielig; es ge¬
hört Nichts dazu , als guter Wille und einige Aufmerksamkeit .
In diesem Jahre sind z . B . aufAnordnung des Ministeriumsdes Innern durch den landwirthschastlichen Verein eine
Menge Saatkartoffel -Pflanzungen im Unterrheinkreise ver¬
anlaßt worden , die als Vorarbeiten gegen diese Krankbeit
dienen und gute Früchte tragen werden . Wir können An¬
pflanzungen sehen , wo die Samenstöcke so stark sind und zu
blühen beginnen gleich den aus Knollen erzogenen Kartoffel¬
stöcken , und man bekommt erst ein rechtes Bild von der
Nvthwendigkeit der Kartvffelregenerirung durch Samen¬
pflanzungen , wenn man solche kräftige , aus Samen erzo¬
gene Urkartoffelstöcke neben den alten , gesteckten auf dem
Lande miteinander vergleicht .

In dem landwirthschastlichen Versuchsgarten zu Heidel -
berg , wo man Kartoffelpflanzen aus amerikanischem, fran¬
zösischem , und deutschem Samen erzogen , und ( neben einem
großen Kartoffelsortiment ) auch verschiedene wilde , in den
mexikanischen Gebirgen gesammelte Kartoffeln , kultivirt hat ,können instruktive Nachweisungen über die Wichtigkeit der
Kartoffelerziehung aus Samen gegeben werden . Einsen¬der Dieses wird seine zweijährigen Beobachtungen weiter
fortsetzen und bis zur Kartoffelärnte weitere Berichte überdie Saatkartoffeln erstatten ; inzwischen mögen die Güter¬
be,ltzer fleißig Samen sammeln und damit die Saat für den
Frühling vorbereiten .

Mannheim , 13 . Juli . ( Mannh . I .) Für die Stadt
Mannheim wird in kurzer Zeit ein neuer Zweig der Indu¬
strie erblühen . Ein Engländer hat nämlich in der Nähe des
Bahnhofes an der Schwetzinger Straße einen weitläufigenGarten nebst ansehnlichem Haus käuflich erworben , und in
dem Garten hohe , geräumige Gebäude errichten lassen. Erwill darin eine Maschinenfabrik aufftelle» ; schon sind dieGebäude unter Dach gebracht , und ein thurmähnlicher Rauch¬
fang streckt sich hoch in die Lüfte, so daß in Bälde das Ge¬
schäft eröffnet werden kann.

Die Stadt Mannheim hat für solche Anstalten durch ihre
Lage einen Vorzug vor andern Städten ; im Winkel zweier
schiffbaren Flüsse gelegen, wovon der eine auch bei dem
niedrigsten Wasserstand immer fahrbar für schwere Lastenist, können auf denselben und den hier zusammenstoßenden
Eisenbahnen die nöthigen Rohstoffe und Brennmaterialien
eben so leicht und wohlfeil herbeigebracht, als die gefer¬
tigten Produkte weiter verführt werden . Viele Händewerden in dieser neuen Fabrik Beschäftigung finden.

-j- Freiburg , 15 . Juli . Nach dem von dem Ausschüsse
zur Unterstützung der nothbedrängten Schwarzwälder er¬
statteten Rechenschaftsberichte betrug bis zum 3 . Juli , wo¬mit derselbe vorläufig schließt, die Summe der Einnahmen
9,204 fl . 12 kr. Indessen sinb auch nach jenem Tage des
Rechnungsabschlusses noch Beiträge eingelaufen , über welche
nachträgliche Rechnung gestellt werden wird .

Selbst aus dem fernen Amerika , wie der Bericht sagt ,
sandten wackere deutsche Landsleute , der im alten Vaterland
herrschenden Noth gedenkend, durch den Ausschuß der ver¬
einigten deutschen lutherischen Kirchen in der Stadt Neu -
Jork einen Theil des Ertrages einer in den dortigen
Gemeinden für die Unterstützung der Nothleidenden in
Deutschland gemachten Sammlung .

Konstanz , 12 . Juli . ( Tagesh .) Einige öffentliche Blätter
haben bereits die Aufnahme der Juden in Konstanz besprochen,obwohl Verhandlung und Beschlußnahine von der Art waren ,
daß man besser gethan hätte , hierüber zu schweigen; denn
wenn man die so sehr auf die Schraube gestellten Be¬
dingungen der Annahme in genaue Erwägung zieht, so wird
es gleich Jedermann klar werden , daß man den ersten Theil
der Berathung , die Judenannahme als Ortsbürger , durch
die festgestellten Bedingungen wieder habe aufhcben wollen .
( Nach dem Mannheimer Morgenblatt ist die Niederlassung



an den Besitz eines gehörig nachgewieseuen Vermögens von
mindestens 10,000 fl. geknüpft , wovon die Hälfte auf den
Erwerb eines Gebäudes zu verwenden ist . Auch in Er¬
füllung dieser Bedingung kann aber der Aufnahmssuchende
die Annahme nicht fordern , fanden sie bleibt für jeden ein¬
zelnen Fall der Gemeinde Vorbehalten . Vorerst werden nur
Großhändler , Spediteure , Banquiers , Handwerker , und
solche Juden ausgenommen , die Landbau treiben . Noth - und
Leihhandel wird nicht gestattet . Wann die Ausübung des
Detailhandels eintreten dürfe , bleibt einer spätem Beschluß -
nahme Vorbehalten .)

x Stuttgart , 15 . Juli . Großes Aufsehen erregt die
in diesen Tagen gegen den Güterkäufer Retter , weit bekannt
durch den Kauf der Herrschaft Roth in Oberschwaben , an¬
geordnete gerichtliche Vermögensuntersuchung und Verhaf¬
tung zu Verhinderung eines Fluchtversuchs . Die große Hof -
metzgerei -Komödie , in welcher Retter die Hauptrolle spielte ,
die ihm den Namen „König der Hofmetzger " verschaffte,

. beginnt auszuspielen , und wird den Ruin vieler Spekulanten'
und Kapitalisten herbeiführen , die auf diesem in der Regel
gemeinschädlichen Wege ohne Arbeit sich zu bereichern hofften.
Dieses ganze Treiben , wie der vor einigen Jahren so ge¬
waltig angewachsene Leichenkaffen-Unfug , bei welchem die
Mittlern und untern Schichten unseres Volkes in großem
Maße betheiligt sind , erscheint als Ausfluß derselben Quelle ,
welche in Frankreich die Aergernisse vor demPärshof und in
der Verwaltung herbeiführte . Es gab auch bei uns Zeiten , in
welchen die Verwaltung eben so sehr , wie die französische, von
dem Korruptionssystem ergriffen war ; aber auch in dieser
Hinsicht war der Regierungsantritt des jetzigen Königs der
Beginn entschiedener Besserung . Selbst die bittersten Geg¬
ner unseres Deamtenstandes machen ihm im Allgemeinen in
dieser Hinsicht keinen Vorwurf . Die Unzulänglichkeit der
Retter 'schen Masse wird auf nicht weniger als 400,000 fl.
veranschlagt . Ein anderer Spekulant , ein untergeordneter
Beamter , der sich in allerlei Unternehmungen eingelassen ,
hat sich kürzlich mit einer Schuldenmasie von etwa 70,000 fl.
geflüchtet .

Ein seit lange anhängiger Prozeß von Erben der Mili¬
tärs des „Kapregiments " — der würtembergischen Trup¬
pen , die Herzog Karl einst an die Holländer verkaufte —
für Soldansprüche gegen die Erben ihres ehemaligen Ober¬
sten v . Hügel ist kürzlich zu Gunsten der erstgenannten Partei
entschieden worden , wobei freilich die ausgewirkte ' Summe
in sehr kleine Theile sich zersplittern wird .

Eine gegen junge Architekten wegen hochverrätherischer
Aeußerungen vor dem Oberamtsgericht Marbach anhängig
gewordene Untersuchung ging bald zu Ende , da sich das
Ganze lediglich als Ausläufev eines Trinkgelags und Er -
zeugniß der Weindünste herausstellte . Die Grundsätze für
Behandlung solcher Dinge sind milder geworden , als zu
Anfang der dreißiger Jahre , wo manche sehr junge Leute,die auf ähnliche Weise in die damalige Geschichte hineinge -
rathen waren , darüber manche Jahre lang ihre schönste
Lebenszeit in den Gefängnissen zubrachten .

Die Sprkngarbeiten für die Eisenbahn auf der schwäbi¬
schen Alb , bou welchen ich kürzlich sprach , führen in Folge
der Unvorsichtigkeit der Arbeiter zu vielen bedauerlichen Un-
glücköfällen .

Der „Beobachter " hat im begonnenen Halbjahr eine
Abonnenteneinbuße um eine ziemliche Zahl von Hunderten
erlitten , ein bemerkenswerthesZeichen für den Umschwung
in der öffentlichen Meinung . Der dritte Mai und die Pro¬
testation in Sachen desselben wirkte besonders in Ober¬
schwaben in dieser Richtung .

vr . Strauß scheint neuerdings mit Vorliebe der Literatur¬
geschichte sich zugewendet zu haben . Wie vor kurzem eine
Tübinger Zeitschrift von ihm eine Skizze über LudwigBauer brachte , so enthalten die neusten Nummern des
Morgenblatts von ihm „ Schubartiana "

, worin er eine Aus¬
wahl von Briefen unseres Landsmannes Schubart dem Publi¬kum ankündigt . Ein eigener , gemüthlicher Zug an Strauß ,
scharf abstechend gegen die das Hängen am Vaterland als
Beschränktheit verlachenden Stürmer , unter welchen Rügeden Chor führt , ist die Liebe , mit welcher er für alles
Heimische , nicht nur Würtembergische , sondern auch noch
enger für die Zustände seiner Vaterstadt Ludwigsburg , und
was damit in Ernst und Scherz , Wohl und Weh zusammen¬
hängt , sich als Schriftsteller und werkthätig interessirt .

Augsburg . Die k. Regierung von Schwaben und Neu¬
burg verkündigt einen k. Erlaß , wonach die Ausbesserungund Wiederherstellung im Gebirgsstyl erbauter Häuser , sowie der Neubau der ländlichen Häuser einer Ortschaft , wo
der Gebirgsstyl gewöhnlich , auch jedesmal in diesem Styl
geschehen soll , weßhalb die betreffenden Forstämter anzu¬weisen seyen , auf Beschaffung des nöthigen Bauholzes be¬
dacht zu seyn, und dasselbe zur feststehenden Forfttare an die
dessen Bedürftigen abznliesern .

Bum Main , 11 . Juli . ( Schwäb . M .) Bei den mangel -
haften , einander zum Theil widersprechenden Nachrichten ,die nach Deutschland über Lage und Zustand der Teras -
kolonie gelangen , gewährt der Inhalt eines Schreibens voneinem dahin rein aus persönlicher Neigung übergesiedelten
Frankfurter aus einer angesehenen und vermögenden Fa¬milie große Befriedigung .

Nach seinen Mittheilungen muß doch wohl der Betriebder Landwirthschast in den deutschen Niederlassungen keines¬
wegs so unergiebig seyn , als andere Berichterstatter den¬
selben mit Hmsicht auf den Mangel an Absatzwegen fürdessen Erzeugnisse schildern. Denn unser Benchterstatterhat fernen Antheil an den Vereinsländercien verpachtet , was
außer Zweifel setzt , daß deren Anbau einen Ucberschuß an
Ertrag abwirft , den zu verwerthen keineswegs die Gelegen¬
heit fehlt .

Diesem Anbau können sich die Kolonisten mit desto sicherer»
Erfolgen hingeben , als sie keinerlei Gefahren , in ihren
friedlichen Gewerben durch die wilden Jndianerstämmc der
nähern oder entferntern Umgebungen der Kolonie gestört

zu werden , zu besorgen . HMen. Er selbst war von der Di¬
rektionsbehörde der Niederlassung zu einer Sendung an die
Komantschen verwendet worden , die ihren Zweck in diesem
Betreff vollkommen erreichte .

Don der Lahn , 13 - Juli . ( O . P . A . Z .) Während das
gesammte deutscheVaterland seine großen Gesangfeste feiert ,und in den Niederlanden entfremdete Brüder durch den
deutschen Gesang wiedergewonnen werden , vereinigen auch
die einzelnen deutschen Stämme sich zu Herz- und geisterhe¬
benden Zusammenkünften .

In Schwaben haben wir dieses Jahr bereits ein solches
Fest gesehen. Auch der Kattenstamm will sich seiner Einheit
erinnern , ohne damit Gäste aus andern deutschen Stämmen
ausschließen zu wollen . Im Gegentheil wird jeder deutsche
Stamm sich freuen , die Blüthe seines innersten Gemüths -
lebens vor dem ganzen deutschen Volk ausbreiten zu dürfen .

Der schon seit mehreren Jahren bestehende Sängerbund
der Lahn , dieses vornehmsten Flusses des alten Kattenlandes ,
hat an die Städte und Staaten , in welche dasselbe im Laufe
der Zeiten getheilt worden ist , Einladungen ergehen lasse» ,und aus den drei Hessen , Wetzlar , Braunfels , Frankfurt ,und den nassauischen Städten sind zusagende Antworten
erfolgt . Weilburg , der alte Lieblingssitz der fränkischen
Kaiser , wo das diesjährige Fest am 1 . August ftattfinden
wird , trifft umfassende Anstalten , um seine schöne Gegend
den fremden Gästen im würdigsten Schmucke zu zeigen .
Der Landesherr hat die nöthigen Lokalitäten zur Verfügung
gestellt , und das gemeinsame Mittagsmahl wird in dem
schön gelegenen Lustgarten des Herzogs stattfinden , sowie
im vorigen Jahre der Fürst zu Braunfels seine romantische »
Parkanlagen mit künstlerischem Sinn für das Gesangfest
hatte einrichten lassen .

Aus Oberheffen , 7 . Juli . ( Hess. Z .) Bei dem Mangel
an Lebensmitteln ist man gegen sonst doppelt darauf hinge¬
wiesen, alle Mittel anzuwenden , welche zu einer Vermehrung
der vorhandenen oder demnächst zu erwartenden Nahrungs¬
mittel führen können ; es macht deßhalb Einsender darauf
aufmerksam , daß nach Versuchen , welche in unserm Lande
angestellt worden sind , es von sehr großem Nutzen ist, wenn
man die Kartoffelblüthen derjenigen Kartoffelarten , welche
Samenäpfel tragen , abbricht , indem man dadurch stark noch
so viel Kartoffeln bekommt , und zwar nicht sowohl hinsicht¬
lich der Anzahl der Knollen , als vielmehr ihrer Größe .

Dagegen schadet man sich außerordentlich an dem Kartof¬
felertrage , wenn man das Kraut abschneidet , und zwar be¬
trägt der Schaden die Hälfte und selbst Dreiviertel des
ganzen Ertrags , wenn das Abschneiden frühzeitig geschieht;
selbst kurz vor der Reife der Kartoffeln schadet man sich durch
Abschneiden des Kartoffelkrautes immer noch bedeutend .

Berlin , 8 . Juli . ( Allg . Z .) Für die den 27 . , 28 . , und
29 . September zu Lübeck stattfindende Germanistenversamm¬
lung werden folgende Vorträge im voraus angekündigt : Hr .
Michelsen aus Jena wird reden über die Bedeutung der alt¬
nordischen Nationalliteratur für daS germanische Rechts¬
studium . Hr . Müllenhoff aus Kiel : über Art und Beschaf¬
fenheit der ältesten Poesie und den Ursprung unseres Epos
zur Zeit der Völkerwanderung . Hr . Wurm aus Hamburg :
über daK nationale Element in der Geschichte der deutschen
Hansa . Hr . Jaup aus Darmstadt : über deutsches Bürger¬
recht. Außerdem werden die in voriger Sitzung beschlosse¬
nen Kommissionsberichte über die Geschwornen und die Aus¬
gewanderten vernommen , und ohne Zweifel manche andere ,
hier unangezeigte Vorträge gehalten werden . Jakob
Grimm .

Berlin , 12 . Juli . ( Voss. Z . ) Heute Vormittag wurde
an den Schranken des rheinischen Nevisions - und Kassativns -
hofeS zuerst um 9 Uhr die Sache der öffentlichen Staats¬
anwaltschaft wider den Kaufmann Naveaur zu Köln , und
dann um 11 Uhr die Sache wider den Advokatanwalt Bor -
chardt zu Köln aufgerufen , und nach der in jeder Sache ge¬
haltenen Vertheidigung des Verklagten und Antwort des
Kassationsklägerö , nach etwa anderthalbstündiger Berathung
des Gerichtshofes , das Urtheil gemeinschaftlich in beiden
Sachen verkündet : daß die Kafsationögesuche des Staats¬
anwalts zu verwerfen , beziehungsweise als unannehmbar
zu erachten seyen.

Berlin , 12 . Juli . ( Köln . Z .) Morgen begibt sich der
König nach Dresden , bis wohin er Ihrer Maj . der Königin ,
welche nach dem Bad Ischl reist , das Geleite gibt . Beide
Majestäten werden sich zehn Tage dort aufhalten . Der
König kehrt dann hierher zurück und wird noch in diesem
Sommer die Rheinprovinz besuchen, wo eine Heerschau ein¬
zelner Divisionen stattfinden wird .

--- Berlin , 12 . Juli . Berlin Versinkt jetzt in seine ge¬
wöhnliche Sommerftille , die in jedem Jahre während der
Monate Juli und August eintritt . Der Hof verweilt in
Sanssouci , das , durch den Kunstsinn des Königs immer
mehr durch Bauten , Anlagen , und Kunstwerke aller Art
verschönert , an Pracht und Behaglichkeit seines Gleichen
sucht. In der laufenden Woche werden beide Majestäten je¬
doch einen Ausflug nach Pillnitz , dem Sommersitze des säch¬
sischen Königshauses , antreten .

Man verbreitet mit vieler Geschäftigkeit noch immer Nach¬
richten über eine bevorstehende Aenderung in unfern Mini¬
sterien , namentlich in dem des Kultus , der Justiz , und der
Finanzen , und erzählt von Anträgen , welche einigen aus dem
Staatsdienst geschiedenen hohen Beamten gemacht worden
seyen , unter denen man Hrn . v . Grolmann und den
Grafen Arnim nennt . Alle diese Gerüchte sind durchaus
leer , und so pikant es klingen mag , daß z . B . Graf Arnim
die Bedingung gestellt habe , ein dem Lande verantwortliches
Ministerium zu bilden , und einen Staatskanzler als Präsi¬
denten an die Spitze desselben zu stellen , so ist doch Nichts
davon wahr . Gleiche Bewaudniß hat es mit dem ver¬
breiteten Gerücht , daß der Kaiser von Rußland dem Könige
zwanzig Millionen angeboten habe .

Der große Polenprozeß wird nu» bestimmt am 2 . August
beginnen , da alle Vorbereitungen bis dahin vollendet seynwerden . Das Kammergerickw MwMlrten für Zuhörer aus
so weit der Raum Dies Market , und von vielen Seiten
gehen schon jetzt Meldungen dazu ein . Da Juristen den
Vorzug haben , so wird es sehr schwer seyn , Eintritt zu er¬
halten ; die Berichterstatter der Zeitungen sollen jedoch be¬
rücksichtigt werden , so daß die Oeffentlichkeit wenigstens
mittelst der Presse vertreten seyn wird .

Danzig , 10 . Juli . ( D . Dampfb .) Bei Zoppot liegt seit
einigen Tagen ein russisches Schiff , über dessen Bestimmungdie sonderbarsten Gerüchte in Umlauf sind. In Neufahr¬
wasser ist ein preußisches Schiff eingelaufen , das unmittel¬
bar aus Konstantinopel kommt.

Köln , 11 . Juli . ( Nürnb . Korr .) Dem gestern hier aufder Rückreise nach Aachen eingetroffenen Abgeordneten
Hansemann wurde gegen 11 Uhr Abends vor seinem Ab¬
steigquartier , dem Germanischen Hof am Fuße des Doms ,eine festliche Serenade von der Bürgerschaft gebracht .
Nachdem das Musikkorps , des 28 . Infanterieregiments meh¬rere Stücke vorgetragen , brachte Hr . Or . Borchard dem
„muthigen , freisinnigen Volksvertreter " ein Hoch , in das die
ganze Versainmlnng einstimmte.

Hr . Hansemann äußerte hierauf : „Ich nehme die Ehre ,die mir die Bewohner der großen , freisinnigen Stadt Köln ,welche stets für Vertheidigung der Gesetzlichkeit und des
Rechts geglüht , erwiesen , in der Meinung an , daß sie nicht
mir allein , sondern meinen sämmtlichen gleichgesinnten Kol¬
legen gelte , die nicht minder , wie ich , des Volkes Wohl und
Recht zu vertreten und zu bewahren getrachtet haben . Ich
danke Ihnen aus ganzer Seele für Ihre liebevolle und
innige Theilnahme .

"
Hierauf begab sich eine Deputation zu dem Gefeierten ,und inzwischen wurden von der Liedertafel und dem Män¬

nergesang - Verein mehrere patriotische Lieder und Stücke
vorgetragen . Die Versammelten waren Alle tief ergriffen ,
und einen feierlichen Eindruck brachte es hervor , daß durch
das Echo die Shimmen der Redner in den Räumen des na¬
hen Domes widerhallten . »

( In einer Nachschrift fügt der Korrespondent bei , daß in
Aachen selbst alle Empfangsfeierlichkeiten , welche für Hrn .
Hansemann vorbereitet waren , untersagt worden seyen.)

Wien . ( Weserz .) Wie die „Gränzboten " melden , soll
bei den Verhandlungen , die zwischen der österreichischen und
preußischen Regierung in Berlin über gleichförmige Refor¬
men im Post - und Zollwesen gepflogen werden sollen , auch
die Frage wegen Fortführung der Telegraphenlinie auf
preußischem Gebiet bis Hamburg in Berlin zur Sprache ge¬
bracht werden ; denn die österreichische Linie wird demnächst
bis Oderberg vollendet seyn.

Denkt man sich dieselbe einerseits bis Triest und auf der
andern Seite bis Hamburg vollendet , so ist für die Be¬
nachrichtigung dieser beiden Haupthandelsplätze Deutschlands
in wichtigen Fällen eineSchnelligkeit zu ermöglichen , die ans
Fabelhafte gränzt . Die wichtigsten Nachrichten der Ueber -
landpost könnten also gleich nach der Ankunft des Dampfers
von Alerandrien in Triest mittelst des elektromagnetischen
Telegraphen über Hamburg nach London befördert werden ,
und somit dem Felleisen selbst weit voraneilen .

Salzburg . Die Salzburger Zeitung berichtet über
das Begräbniß des Generals Rühle von Lilienstern : „Der
Verblichene , welcher wiederholt mit dem besten Erfolge das
Bad Gastein besucht hatte , im heurigen Jahr aber von dort
nach kurzem Aufenthalte schon schwer erkrankt in Salzburg
ankam , war gleich hochgeschätzt als Mensch von Allen , die
ihn kannten , so wie ausgezeichnet durch sein vorzügliches
Verdienst als Krieger und durch seine umfassenden , gründ¬
lichen Kenntnisse im Gesammtgebiete der Wissenschaften , und
namentlich als gelehrter Naturforscher und Botaniker . Heute
wurde die Leiche des Verewigten mit der seinem hohen mili¬
tärischen Range gebührenden Feierlichkeit in dem Friedhofe
zu St . Sebastian zur Erde bestattet , und das hiesige k. k.
Festnngskommando war bemüht , durch das feierliche Leichen-
begängniß eben so den Namen eines Veteranen Kriegers , der
in dep deutschenBefreiungskriegen vereint mit den k. k. öster¬
reichischen Truppen seine Lorbeern pflückte, zu ehren , als
auch dem deutschenBundesheere im Allgemeinen , in welchem
der Verblichene eine ausgezeichnete Stelle einnahm , einen
Beweis gebührender Achtung darzubringen .

"

Schweiz .
Das Basellandschaftliche Volksblatt schreibt : „ Die

Zeitungen bringen die Liste des Tagsatzungspersonals ge¬
wöhnlich nur halb , d . h . ohne die Weibel . Und doch sind
diese bas A und das O einer jeden Gesandtschqst . Auf der
Hin - und Herreise haben die Weibel in der Regel den Vor¬
sitz , und auf der Tagsatzung selbst wird selten ein Gesandter
in die Sitzung gehen, ohne vorher mit seinem Weibel über
Dieses und Jenes Rücksprache genommen zu . haben . Die
langen Tagsatzungsreden werden freilich von den Herren
gehalten , aber ohne den roch - und -weißen , schwarz- und -
weißen , oder schwarz - und - blaueu , schwarz-und -grünen :c.
Mantel des Dieners hätten die Worte keine Kraft . Wer
endlich ob jenen sieben Ellen laugen Reven im LitzungSsaale
den Kopf verloren hat , kann ihn ui der Weibelstube wieder
finden . Kurz , wir halten die Weibel für eben so wichtig ,
als die Gesandten selbst , und theilen hier zur Ergänzung
der publizirten Tagherrenlifte auch ihre Namen mit .

"

( Folgt eine Liste der >elben.)
Aus dem -vberaargarr , 11 . Juli . ( Eidg . Z .) Ihr

Blatt enthielt in letzter Zeit mehrere Einsendungen aus ver¬
schiedenen Gegenden des Kantons Zürich , welche sich über
die durchaus nicht kriegslustige Stimmung des Züricher
Volkes aussprachen . Tie gleiche Nachricht kann ich Ihnen
— wenigstens zur Zeit noch — auch aus dem Kanton Bern
mittheilen . Ich war letzthin im Emmenthal . Allenthalben
( wie in unserer Gegend ) fragte man mich mit ängstlicher



Miene und Stimme : „Gibt es wohl Krieg ?" Auf meine
Antwort . daß Dieses allerdings zu befürchten sey , waren
Alle selbst junge Bursche , äußerst betroffen . „Was " -

sagten sie — „nach einem solchen Theurungsjahre , bei dem
gegenwärtigen nie erhörten Geldmangel , wozu noch die
Staatssteuer kommen wird , soll man Haus und Heim ver¬
lassen, unsere Nachbarn , die selbst auch nichts Vorräthiges

. haben , mit den Waffen in der Hand hcimsuchen , und in¬
zwischen zu Hause die Feldarbeit liegen lassen oder vielleicht
noch „frömds Volch" füttern ? Das wird öppe nit sy !"

Dieses ist die allgemeine Sprache , mit Ausnahme von
wenigen Hetzern , Man fragte auch , warum man denn
eigentlich die „Ländler " bekriegen wolle ? Wenn sie fürs
Teufels Gewalt ihre Jesuiten haben wollen , so solle man
sie ihnen doch lassen ; man beneide sie nicht darum . Ein
alter , kcrnhafter Emmenthaler Bauer bemerkte dann , die
Jesuitensache sey nur so ein „G 'stürm" ; es stecke ganz etwas
Anderes dahinter , nämlich die Wiedereinführung der „Hel -
vetik" mit ihren buntgefiederten und schön besoldeten Mini¬
stern , Direktoren , Senatoren , Richtern rc. Einige hoch¬
strebende Leute haben ihren Ehrgeiz mit einer kantonalen
Präsidenten - oder Regierungsraths -Stelle noch nicht be¬
friedigt : sie wollen auf der eidgenössischen Leiter noch
einige „Seigel " weiter hinauf . Andere Herren dann hätten
an 3500 Fr . jährlich nicht genug , um ihre kostbare Haus¬
haltung daraus zu bestreiten , und noch überdies alte Schul¬
den abzuzahlen . Kurz , der ganze Jesuitenlärm gehe , wie
bei der Berner Revolution im Jahr 1846 , auf eine «stellen -
jägerei aus .

Ich glaube , dieser Mann hat den Nagel auf den Kopf
getroffen . Da unfern Führern und Treibern diese Volks¬
stimmung ( denn sie äußert sich im ganzen Kanton auf die
gleiche Weise ) wohl bekannt ist , so müssen sie natürlich zu
allen erdenklichen Mitteln Zuflucht nehmen , um das „ dumme
Volk"

, wie sie sich ausdrücken , dem entschiedenen Fortschritt ,d . h .,dem Bürgerkrieg entgegenzujagen , und es in fortwäh¬
render Agitation zu erhalten . Daher die fulminanten Hetz-
arrikel gegen Sonderbund , Jesuiten rc . in allen radikalen
Blättern ; daher die erlogenen Korrespondenzen aus den
Kantonen Luzern und >Freiburg im „ Berner Verfassungs¬
freunde " ( dem Organ des Bundespräsidenten ) , nach wel¬
chem man glauben sollte , die dortigen Regierungen könnten
kaum mehr 8 Tage am Leben bleiben .

So wird fort und fort geblasen , bis die lange , sorgfältig
gehegte Gluth in volle Flammen ausbricht . Aber alsdann ?
. . . . Wenn bei einem Aufgebot die Truppen über ihre Kan¬
tonsmarken gezogen sind und auf entschiedenen Widerstand
stoßen , ja , dann werden sie fragen : „ Für was sind wir
eigentlich ins Feld gezogen ? War unsere Freiheit oder
unsere Unabhängigkeit wirklich gefährdet ?"

. . . Wir warnen ,
während es noch Zeit ist !

Italien .
Florenz , 8 . Juli . ( Allg . Z .) Auch in Lucca wurde leider

in den letztvergangenen Tagen die öffentliche Ruhe durch
einen unangenehmen Auftritt gestört . Nach einem alten Her¬
kommen brachte man einer ziemlich bejahrten Frau , welche
sich mit einem ganz jungen Mann verheirathet hatte , eine
Katzenmusik. An den ersten zwei Abenden wurde von Seite
der Behörde keine Notiz davon genommen ; am dritten Abend
hatte dieselbe aber für rathsam erachtet , Militär in Bereit¬
schaft zu halten . Als nun die versammelte Volksmenge nicht
sogleich, auseinander gehen wollte , machten die Dragoner
von ihren Säbeln Gebrauch , so daß Verwundungen vorge¬
kommen seyn sollen.

Vor kurzem ward hier ein zwischen der hiesigen und der
sardinischen Regierung abgeschlossener Schifffahrts - und
Handelsvertrag bekannt gemacht ; auch wurden unlängst von
einem vor mehreren Monaten mit England abgeschlossenen
ähnlichen Vertrag die Ratifikationen hier ausgewechselt .

Turin , 8 . Juli . ( Allg . Z .) ES ist natürlich , daß man
hier mit größer Theilnahme den Gang der Ereignisse in der
Schweiz verfolgt . Man baut gewissermaßen mit Zuversicht
auf die Vorsicht der Tagsatzung , und schmeichelt sich , jede
Kollision mit fremden Mächten vermieden zu sehen. Nach
den Berichten , dke hier eingehen , sollen Frankreich , Oester¬
reich, und Preußen im Prinzip vollkommen einverstanden
seyn, und es soll eben deßhalb die Anfangs von diesen Mäch¬
ten beabsichtigte Deklaration an die Eidgenossenschaft als
überflüssig erachtet werden . Es wird , heißt es , keine erfol¬
gen , weder eine gemeinschaftliche, noch irgend eine besondere .Wir gestehen, daß Dies der Meinung , die man hier von der
Sache hegt, nicht entspricht ; eine solche Erklärung , zu rechter
Zett gegeben , würde wahrscheinlich jene Mächte vor der
möglicher Weise später eintretenden Nothwendigkeit entschei¬denderer Schritte sichern .

Frankreich.
ff Havre , 13 . Juli . Die Passagiere des Washington

haben diesmal Unglück ; durch die nvthwendig gewordenen
Reparaturen in Southampton verloren sie 14 Tage , und
nachdem sie endlich am 10 . Abends von Southampton ausge¬
laufen waren , kamen sie am 11 . Abends wieder nach Sou¬
thampton zurück . Nachdem sie schon 70 Meilen über die
Needles hinausgekommen waren , und der Lootse sie ver¬
lassen wollte , bemerkte der Maschinist , daß die zu viel An¬
thrazit enthaltende Steinkohle schon mehrere Stäbe des
Ofenrostes durchgebrannt habe . Man beschloß also , umzu¬
kehren, die Beschädigungen in Southampton auszubessern ,und andere Kohlen einzunehmen . Man hoffte, daß hiezu nur
zwei Tage nöthig seyn und der Washington am 13 . Abends
nach Neu -Iork abgehen würde .

ff Paris , 14 . J„li . Die Katastrophe Teste's ward nicht
nur durch die Zwischenfälle der vorletzten Sitzung , sondern
auch hauptsächlich dadurch herbeigeführt , daß Madame Pel -
lapra endlich die Quittung des Hrn . Teste über die von
Pellapra erhaltenen 100,000 Fr . gefunden hatte , und diese
Quittung in der gestrigen Gerichtssitzung vorgelegt werden

Die Nacht nach dem Selbstmordversuche brachte er in
stürmischer Aufregung und fieberhafter Unruhe zu ; in lan¬
gen , heftigen Selbstgesprächen machte er seinem Schmerze
und seiner Reue Luft , und zu wiederholten Malen rief er
aus : „O wenn die Kinder wüßten , was siekosten !" Gegen
Morgen ward er ruhiger , und bat , man möchte ihm den Ro -
man von Alexander Dumas : „ der Graf von Montechristo "

verschaffen . Wer .den Roman kennt , weiß , daß die Situa¬
tion des Generalprokurators , der plötzlich in öffentlicher
Sitzung vom Ankläger zum angeklagten und überwiesenen
Verbrecher wird , große Aehnlichkeit mit Teste' s Lage hat .

Am gestrigen Tage hatte Hr . Teste wieder seine ganze
Ruhe und Fassung , die ihn stets als Advokaten ausgezeichnet
und auch in dem vorliegenden Fall bis zum Wendepunkte
begleitet hatte ; er erklärte dem ihn zur Sitzung ladendenGe -
richtsboten seinen festen Entschluß , unter keiner Bedingung
mehr zu erscheinen , und nannte bei dieser Gelegenheit sein
Vergehen „ die einzige Schwachheit seines Lebens "

. Von
andern Seiten wird jedoch das Gegentheil behauptet , und
gesagt , Hr . Teste habe bei den großen Eisenbahn -Konzessio¬
nen , bie fast alle unter seinem Ministerium ertheilt wurden ,
auf ähnliche Weise , wie bei dem Salzwerke von Gouhenans ,
über drei Millionen gewonnen .

Seinem Vertheidiger trug er nur auf , dix Versicherung zu
geben : daß sein Sohn , dessen Name sich in diese Angelegen¬
heit verflochten findet , von Nichts gewußt habe und ganz
unschuldig sey . Dieses Zeugniß dürfte jedoch dem jungen
Teste wenig nützen ; denn die Blätter zeigen heute bereits
an , daß Hr . Karl Teste im Laufe des gestrigen Tages dem
Finanzminister seine Abdankung als referirender Rath des
Rechnungshofes , und dem Präsidenten Sauzet seinen Rück¬
tritt als Deputirter eingesandt habe .

Die öffentliche Stimmung ist trüb und ernst . Alle Ge¬
schäfte stocken ; fast alle Industrie - und Eisenbahn -Aktien sind
tief unter die gewöhnlichen Kurse gesunken; die Klemme ist
noch nicht vorüber . Nur ein einziger Geschäftszweig florirt
und hat durch den Pärsprozeß einen neuen Impuls bekom¬
men : der Handel mit kompromittirenden Briefen . Mehrere
solcher Briefe sollen zu fabelhaften Preisen angeboten oder
zurückverlangt worden seyn. Vorgestern erst soll ein einziger
Brief mit 300,000 Fr . bezahlt worden seyn . Ein Gutes ,
meint die Demokratie pacifique , werde dieser Prozeß jeden¬
falls haben : er werde ein warnendes Beispiel seyn , und die
Leute würden sich künftig gewiß hüten , — schriftlicheBeweise
von sich zu geben .

Ueber Pellapra kann , wenn er sich nicht früher freiwillig
stellt , vom Pärshofe kein Urtheil gesprochen werden , bis die
zwanzigtägige Frist nach der ersten Vorladung verstrichen
ist . Das Urtheil über Teff?, Cubieres , und Parmentier
wird nicht vor dem 16 . oder 17 . gesprochen werden , da die
Berathung der Pärs lange dauern dürste , und gegen drei
Angeklagte sechs Fragen vorliegen , also im Ganzen achtzehn
Einzelabstimmungen der ganzen Pärskammer . nöthig sind.

Griechenland .
Athen , 30 . Juni . ( Köln . Z .) Me es zu vermuthen war ,

sind die Wahlen vollkommen zu Gunsten des Ministeriums aus¬
gefallen , und zwar in dem Verhältnisse von 5 zu 1 . Was das
Land von der Opposition zu erwarten hatte , zeigt die tolle
Unternehmung des Grivas ; — der schmähliche Ausgang
derselben zeigt aber , was die Opposition vom Lande zu er¬
warten hat . So wenig Anklang fanden Grivas ' Auffor¬
derungen , so kräftige Mißbilligung sein Beginnen , daß er
bereits , wie der Lordkommissär der jonischen Inseln an Sir
Edmund Lyons in einer von diesem an die griechische Regie¬
rung mitgetheilten Depesche berichtet , sich auf die Insel St .
Maura geflüchtet hat , wo er mit 108 Mann ausgenommen
wurde und die Waffen niederlegte .

Die englische Negierung handelte in dieser Angelegenheit
entschieden parteiisch ; sie widersetzte sich den griechischen
Befehlshabern , welche Grivas in seiner Stellung von der
Seeseite angreifen wollten ; allein der Angriff von der
Landseite genügte , und England wird sich jetzt überzeugt
haben , daß es schwerlich durch seinen schlechten Willen oder
auf dem Wege der Anarchie in Griechenland seine Plane zu
befördern im Stande ist.

Rußland .
Das „Conseil " der Universität Dorpat bringt unter dem

15 . Juni zu allgemeiner Kenntniß , daß in Folge höherer Vor¬
schrift von Allen , welche in die Zahl der Studirendcn der
Dorpatischen Universität einzutreten wünschen, unabwetchlich
gefordert werden muß , daß sie gründliche Kenntniß der rus¬
sischen Sprache besitzen ; daher in diesem Fach die Zensur
„ ziemlich gut " bei den Prüfungen nicht mehr angerechnet ,
sondern

'
wenigstens die Zensur „gut " verlangt werden wird .

Wenn im Protokoll des Aufnahmeeramens Jemand in der
russischen Sprache die Nr . 3 erhält , wird er , als den An¬
forderungen nicht genügend , in die Zahl der Studirenden
nicht ausgenommen .

Vermischte Nachrichten .
— Der Frankfurter Beobachter schreibt ans Dannstadt : »Wie seltsam

oft das Schicksal mit dem Menschen spielt , darüber ließe sich ein dickes
Buch schreiben . Als die Pariser Julircvolution ihre Rückwirkung auf
Deutschland äußerte und die gewohnte , behagliche Lebensordnung vieler
sonst ruhigen Bürger erschütterte , ward unter Andern auch ein mit einer
guten Besoldung detirtcr Angehöriger des Beamtenstandes im Großher¬
zogthum Hessen von dem neuen französischen Geiste dermaßen ergriffen ,
vaß er , in Deutschland überall den verpestenden Anhauch des Despotis¬
mus und Servilismus gewahrend , sofort seinen Abschied nahm und nach
Nordamerika auSwanderte . Aber welches Loos blühte ihm dort ? Nach
mancherlei vergeblichen Versuchen , sein Glück zu machen , wurde der
deutsche Freihcitsmann — Sklavenaufseher , und bekam die Peitsche
in die Hand . O Welt ! o Schicksal ! o Menschen !" —

— Die Rhein - und Moselzeitung erzählt : „ Zn einer großen katho¬
lischen Stadt am Rhein suchte der Vorsteher einer Handvoll Dissidenten ,
die sich eine neukatholische Gemeinde nennt , durch ein schmeichelhaftes

I Schreiben einen gewissen Hrn . M . , der als Eingewanderter seinen eige¬
nen Dialekt spricht , und von dem Hrn . Vorsteher für einen lauen Katho¬
liken gehalten wurde , zum Abfall zu verleiten . Nachdem Hr . M . das
Einladungsschreiben gelesen hatte , beeilte er sich , nachfolgende Antwort
zu geben : M . an S . »Wer bei uns Katholischen will glauben Nir , daS
kostet auch Nir ; mu !s , willst Du aber glaube Nir , und mußt bezahl , ek
bien , so will ich lieber glaube Nir , lmd Nir bezahl , als bezahl , und
glaube Nir . "

— Ein deutscher Arzt schreibt aus den Vereinigten Staaten : Wenn
ein Amerikaner krank ist , so kommt cs ihm mehr darauf an , daß die
Krankheit schnell unterdrückt , als daß sie vollständig geheilt werde , weß -
halb denn die amerikanischen Aerzte , die überdies zuweilen Quacksalber
sind , diesen Kranken ungeheure Dosen von sehr stark wirkenden Arznei¬
mitteln geben , wodurch die Krankheit augenblicklich unterdrückt wird ,
aber dadurch nicht getilgt , ist , und eben dadurch und besonders durch die
fürchterlichen Gaben von Calomel ruiniren diese Leute ihre Gesundheit
entsetzlich . An und für sich muß man allerdings hier größere Gaben
von Arzneimitteln anwenden , als in Europa , aber dennoch nimmt ein
Amerikaner auf einmal so viel Calomel , wie ich 4 - 6 Personen zusammen
nicht gebe . Eben solche Quantitäten essen sie von China und andern
Arzneimitteln . Im Allgemeinen kennen die hiesigen amerikanischen
Aerzte nur wenige Medikamente , die sie aber stets und bei allen Krank¬
heiten gebrauchen .

— Die Gemeinde Tscherlach im Sarganser Land ( St . Gallen ) ist
durch Wafferanschwellungen in der Nacht vom 19 . auf den 20 . Juni so
schrecklich heimgesucht worden , daß es besser für sie wäre , das ganze
Dorf wäre verbrannt ; denn jetzt stehen zwar die armen , verschlammten
Hütten noch da , aber alle Rebberge , Gärten , Accker , Wiesen , Bäume ,
Wege , und Straßen sind leider zerstört . Die letzteren waren angefüllt
mit Hausrath , Thnren , Läden , Holz :c. Der Dorfbach hatte ein FelS -
stück von 12 bis 1300 Kubikfuß und einem Gewicht von 8 bis 10,000
Ztnr . bis in das Thal herunter fortgespült .

— In Baisse - le - Sec wurde kürzlich ein unterirdischer Behälter von
nahe an fünfzig Fuß im Durchmesser entdeckt. In der Mitte dicserHalle ,
deren Gewölbe zum Theil eingestürzt war , stand ein steinerner Tisch ,
der Aehnlichkeit mit dem im Kpffhäuser hatte . Leider saß dahinter kein
alter Kaiser , dessen Bart durch den Tisch gewachsen war . Um aber hin¬
ter der deutschen Sage nicht zurückzubleiben , erklärten die französischen
Alterthumsforscher , daß dieser Tisch ein Druidenaltar sep . Eine
irdene Lampe hing über dem Tische an einer noch ziemlich gut erhalte¬
nen Eisenkette . Man stellte weitere Nachforschungen an ; sie blieben
fruchtlos . Das unterirdische Gemach schien mit keinem andern Bau¬
werke in Verbindung zu stehen oder gestanden zu haben . Sein Zugang ,
wenn es einen solchen gehabt , war so ganz verfallen , daß man ihn nicht
mehr zu erkennen vermochte . Es wurde ei» Bericht über diese Ent¬
deckung an die geschichts - und alterthumsforschende Gesellschaft zu
Mans abgestattet .

— Die Pariser „ Gazette musicale " sagt über das deutsch - flämische
Sängerfest unter Anderm : „ Verschiedene belgische Vereine wurden bet
den Proben zu schwach befunden und zur Sängerbühne nur unter der
Bedingung , sich mäuschenstill zu halten , zugelaffen . Die Deutschen ,
welche die Kunst gewissenhaft betreiben , erschienen pünktlich bei den
Proben , während die Belgier spazieren gingen , und die aus dieser Fahr¬
lässigkeit folgende Unkunde ihrer Partien auf das Konzert des ersten
Tages störend einwirkte . Am zweiten Tage lief das Konzert ganz
anders ab , indem die deutschen Sänger , welche in diesem Fache der Ton¬
kunst allen Völkern der Erde den Rang ablaufen , ihre Musikstücke allein ,
ohne Hilfe der Belgier , und ohne die Begleitung eines allen Gesang
überwältigenden Harmonieorchesters vortrugen ."

— Der Neu - Aorker „Herald " thcilt folgende Angaben über die dies¬
jährige Einwanderung mit :

Eingetroffen vom 1 . Januar bis zum 17. Mai einschließlich 44,627
„ 17 . zum 31 . Mai . . 16,041

Zusammen 60,668
Gesammtzahl der während der Ucbersahrt Verstorbenen . 680

„ „ in den Hospitälern Ausgenommenen . . 1,250
Von diesen waren mit Fieber behaftet . 1,044
Todesfälle durch Fieber . 87
Gesammtzahl der in diesem Hafen vom 2 . April bis zum

31 . Mai eingetroffenen Passagiere . 50,242
Zahl der am I . Juni im Hospital aufgenommenen Passagiere 66

Wenn die Auswanderung in demselben Maße , wie in de» letzten zwei
Monaten zunimmt , dürfte sie am Schluffe des Jahres die von 1846
um etwa 50,000 übersteigen .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung.

Den 15 . Juli . Brief . Geld .
Amsterdam fl . 100 C . 99 ' / . —

ditto . . . 2M . 99 —
Augsburg ff. 100 C . . . k. S . — 119 -/ .
Berlin Thlr . 60 C . . . 105-/ ,
Bremen Thlr . 50 in Ld. . . k. S . 98 -/ , —
Hamburg 100 MB . . . k. S . 88Vs

ditto . 88 ' / , —
Leipzig Thlr . 60 C . . . k. S . 105 ' / , —

ditto in der Messe . - - —
London 10 Livr . St . . . 120 ' / , —

ditto . 119 ' / , —
Lyon Fr . 200 . 94 -/ , —
Paris Fr . 200 . 94 ' / , 94 ' /.

drtto . 93 -/ , 93 ' / «
Mailand 250 Lire . . . . . . . . . k. S . IO ! -/ «
Wien in 20er fl . 100 . — 121 ' /«

dlttO ,, ,/ . 120 -/ , 120
Triest „ . . . . k. S . —

Diskonto . — 3V .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 15 . , 16 Juli . Abends 9 U. Morg . 7 U. Min . 2 tl .

Luftdruck red . auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4---Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . - -

, 15 . Juli .

27 " I09
18 .6
0 .69
NO -
0 .0

0 .47
6 .4

heiter , Duft .

1 27 " N -0
16 .4
0 .78
NO '
0 .0

, 6 . 1
heiter , Dust .

27 " 10 .6
23 .4
0 .34
O -
0 .0

5 .0
heiter

. Thenn , min . 13 .9
„ wsL . 23 .4
„ weck. 18 6

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



8 .341 . Aus Mudau im Odenwald .
Die große Noth , welche den vergangenen Winter

und bis jetzt in unserm Odenwald herrschte , geht ,
Gott sey Dank , glücklich zu Ende . Es scheint , daß
mit dem schönen Wetter und mit den Hoffnungen auf
eine höchst fruchtbare Aernte sich der niedergeschlagene
Geist unserer armen Mitbürger wieder gehoben , die
Hungertage vergessen hat , und sich nach dem ausge -
standencn Elende wieder ihres Lebens erfreut .

Der arme Bürger erfreut sich , daß ihm Gelegen¬
heit gegeben ist, auf der Straße , die von Mudau nach
Buchen gebaut wird , etwas verdienen zu können ;
viele derselben sind im Taglohn beschäftigt auf Aeckern
und Wiesen , Kinder von jedem Alter durchstreifen
Wald und Berge , sich zu laben an Erd - und Heidel -
bccr 'cn , Nnd bringen volle Töpfe für ihre arme Eltern
mir nach Hause ; nur die von Alter und Krankheit Ge¬
beugten genießen noch die Mildthätigkert und Güte
ihrer Wohlthäter .

Ja , es war ein hartes , ein furchtbares Jahr , welches
ihnen , so lange sie leben werden , im Gcdächtniß bleibe »
wird ; selbst die sonst kräftigsten Arbeiter fanden sich
elend und matt , als sie Feld - und Straßenarbcit be¬
gannen . Jetzt hat sich , Gott sey Dank , Vieles wieder
geändert . Freudig ist der Dank gegen Gott , von dem
die Kirchen widerhallen . Mit den lautesten Gefühlen
der Dankbaikcit erkennen sie die Großmuth und gnä¬
dige Fürsorge unseres allverehrtesten Großherzogs ,
und Dessen vielgeliebter Familie , und Durchlauchtigster
Brüder , der Herren Markgrafen . Mit Dank erkennen
sie die Huld und Gnade Sr . Durchlaucht des Herrn
Fürsten von Lciningen . Mit Dank sind sie erfüllt gegen
die weise Verordnung eines allerhöchsten Ministeriums ,
einer hohen Negierung , gegen die große Bemühungen
und Bestrebungen für Hilfe und Unterstützung in der
Noth , ihrer braverr Mitbürger von Karlsruhe , Mann¬
heim , Heidelberg rc . , nnd werden dieses Dankgefühl
auch immer für alle Zeiten in ihren Herzen zu bewah¬
ren suchen .

Aber wir würden ungerecht sch» gegen unsere Ar¬
menkommission , besonders gegen deren Vorstand ,
Freiherrn v . Rüdt , und unfern Amtsvorstand , Hrn .
Oberamtmann Felleisen , wenn wir deren »»ermüdete
Bestrebungen , unser Elend zu mindern , und deren
kluge Maßregeln , um die Unterstützung dauerhaft zu
machen , nicht mit Dank anerkennen würden . Sie
sahen nämlich mit Recht ein , daß die noch begüterten
Bürger von der Last der Theucrung der Lebensmittel
mit erdrückt würden ; darum ließen sie die Unter -
stützung an Reis , Erbsen rc . , die sie von den chrcn -
werthcn Hilfskommitreen zugesendct erhielten , unter
ganz geringem Preis verabfolge », und konnten somit
mit dem Erlöse fernere Unterstützungen bezwecken .

Indem wir also allen unseren Wohlthäter » unser »
herzlichsten Dank wiederholen , statten wir hiermit auch
unserer Armen -Kommissions - Behörde , dem Freiherrn
v . Rüdt , und unserem braven Amtsvorstand , Hrn .
Oberamtmann Felleisen , unser » herzlichsten Dank ab .

Die Gemeinden des Odenwaldes .
L 320,s2si. Theater in Baden .

Von der Gesellschaft des Freiburger Stadttheaters .
Sonntag , de» 18 . Juli ,

auf allgemeines Verlangen wiederholt :^.
Der

Lustspiel in 3 Akten v . Bencdir . Dann folgt :
Die Spiele der Sylphen ,

große choreographische Vorstellung , ausgcführt von
tcn Gebrüdern Candler ,

erste Künstler des Astlep - Ropal und Coventgarden -
,

'
Theaters .

K .342 . Karlsruhe .
Kunstnachricht .

Durch Anwesenheit der Schauspielerin
Fräulein Bernhardine Reichel von hier ,
Schülerin der Hofschauspielerin Madame
Seh ring , wurden uns zwei ganz kunstgenuß¬
reiche Adendunterhattungen unter Leitung
unseres trefflichen Musikdirektors Balden -
ecker zu Theil , in welchen sämmtliche Mit¬
wirkende ihre Äünstlerkrast entfalteten und
die Konzertgeberin , Fräulein Reichel , im
Schmuck ihrer jugendlichen Anmuth unsere
Erwartungen übertreffend befriedigte , daß
wir nur wünschen müssen , sie recht bald wie¬
der zu hören und die Intendanz sie für unsere
Bühne suchte zu gewinnen .

Von mehreren Kunstfreunden .

8 .339 . Michelfeld , Bezirks¬
amts Wieslo cb .

Danksagung .
Unser verehrter Grundherr , der Freiherr Ludwig

von Gemmingcn , hat auch dieses Jahr seinen Wohl -
thätigkcitssinn dadurch bewährt , daß Hochderselbe
nicht nur den kürzlich von hier nach Nordamerika
Ausgewanderten die Erportationsgcbühr vollständig
erlassen , sondern auch zur Unterstützung der Ortsarmen ,
namentlich zu der von unserm würdigen Hrn . Pfarrer
Gräbener auf eine so dankwürdige Weise geleite¬
ten Suppenanstalt in Geld und Früchten die Summe
von 210 ff . bcigesteuert hat . Durch diese reichliche
Spende sind wir in den Stand gesetzt , unter Mit¬
hilfe der Gcmeindckafse und einer bedeutenden Zahl
von hiesigen Einwohnern unsere Ortsarmcn bis zur
nächsten bevorstehenden reichlichen Aernte mit kräfti¬
ger und gesunder Nahrung zu unterstützen .

Wir halten uns für verpflichtet , unser « tiefgefühl¬
testen Dank hier öffentlich auszusprechen .

Michelfeld , den 5 . Juli 1847 .
Der Oemeinderath .

Dreher , Bürgermeister .
vät . Walther .

8 .266 . ( 3) 2 . Pforzheim .

_ _ Empfehlung .
Um vcrläumderischen Gerüchten theils vorzubeugen

und «Heils zu begegnen , zeige ich ergebenst an , daß ich
mein Geschäft - ls Feilcnhauer ausgedehnter , wie früher
betreibe .

Insbesondere bin ich im Stande , meine verehrten
Abnehmer stets mit vorzüglichem englischem und steyeri -
schem Stahl mit Feilen zu bedienen ; ebenso wird das
Aufhauen der Feilen stets prompt und billig besorgt .
Letztere spcdirt Herr Kaufmann Krutz in Karlsruhe ,
sowie Herr WielandtSohn in Durlack an mich.

I . Roller ,
Feilen - Fabrikant .

0 333 . Nk . 5336 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die II . Scrienziehung zur 11 . Gcwinuzichung des
bad . Lotterieanlehens vom Jahr 1840 gegen 50 fl .
Loose wird planmäßig

Samstag , den 31 . Juli 1847 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im landständischen Gebäude dahier öffentlich vorge -
nommen werden .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1847 .
Großh . Amvrtisalionskaffe .

8 .334 . (3) 1. Breiten .
Zu verkaufen .

Bei Unterzeichnetem sind 4 Stück
weingrüne , reingehaltene Faß in
Eisen , circa 70 Ohm neubad . Maß

haltend , zu kaufen .
Brette » , den 44 . Juli 1847 .

Avfeph Matzer.
8 .340 . (2) 1. Karlsruhe . ( Pferdverstei -

gerung .) Nächsten Montag , den 10 . dieses , Vor¬
mittags 0 Uhr , wird im Äasernenhof zu Gvttesauc
ein ausrangirtcs Artilleriepferd gegen baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1847 .
G . Koch ,

Regiments -Quartiermeistcr .
8 .298 . (2 ) 2 . Nr . 28,228 . Fr ei bürg . ( Fahn¬

dung .) Der Zieglcrknecht Bruno Kassel von Dur¬
mersheim soll eine durch - ofgerichtliches Urtheil gegen
ihn erkannte vierwöchentliche Gefängnißstrafe erstehen .

Da besten Aufenthaltsort unbekannt ist , so bitten
wir , auf ihn zu fahnden , und ihn hieher einzuliefern .

Signalement .
Größe , 5^ 6 " .
Körperbau , stark .
Haare , rvth .
Gesichtsfarbe , gesund .
Zähne , gut .

Derselbe trägt in der Regel einen grauen Hut , und
macht in den Wirthshäusern fürs Geld den Possen¬
reißer .

Freibnrg , den 12 . Juli 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kern .
8 .318 . (3) 2 . Nr . 8010 . Meßkirch . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Dem Taglöhner Alois
Schnell von Hartheim , Bezirksamts Stetten , wel¬
cher wegen dritten Diebstahls dahier in Untersuchung
stand , ist das von großh . Hofgcricht des SeekreiseS
gefallre Unheil zu verkünden . Da derselbe nach seiner
Entlastung aus dem Untersuchungsvcrpaft sich von
Haus entfernt hat und sein derma ltger Aufenthaltsort
bis jetzt nicht ermittelt werden konnte , so wird derselbe
hicmü aufgefordert , entweder zur Anhörung des Er -
kenntuistcs sich dahier zu stellen , oder aber seinen
gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen , widrigen¬
falls auf ihn gefahndet würde .

Zugleich ersuchen wir diejenigen Polizeibehörden ,
in deren Bezirk der Genannte stch aufyält , ihn mit
Laufpaß hieher zu weisen , und uns davon Nachricht
zu geben .

Meßkirch , den 8 . Juli 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt .

Stein .
8 .327 . Nr . 9037 . II . Sen . Rastatt . ( Ur -

theilsverkündung .)
Urtheil .

In Sachen des Benedikt Herzberger in Bret¬
te», Klägers , Appellanten , gegen KarlHemrich Kunz¬
mann von Wössingen , Beklagten , Appellaten , wegen
Forderung , wird auf ordnungsmäßig gepflogene Be¬
rufungsverhandlungen und in Erwägung , daß Be¬
klagter Soldat ist, daher auf seinen militärischen Ge¬
richtsstand durch Einlassung vor dem bürgerlichen
Gerichte nicht zu verzichten befugt war , weil dieser
Gerichtsstand für ihn kein Vorrecht , dessen er sich be¬
geben kann , sondern eine Verbindlichkeit ist , der er
sich wie jeder Dienstanordnung fügen muß .

In Erwägung , daß die militärische Gerichtsbar¬
keit eine für den ganzen Stand geschaffene besondere
Einrichtung ist, der sich eben deshalb der Einzelne um
so weniger zu entziehen berechtigt erscheint , als durch
den möglichen persönlichen Verhaft seine Dienstlei¬
stung bedingt ist ; zu Recht erkannt :

Es sepen die Verfügungen des Bezirksamtes Brei¬
ten vom 2l . August 1846 , Nr . 17,804 , und vom
1 . September 1846 , Nr . 19,795 , insoweit solche be¬
sagen :

„ Es sep das Gesuch des Klägers um Aufstel¬
lung eines Abwesenheitspflegers für den Be¬
klagten zurückzuweisen und der Kläger in die
Kosten zu Verfällen ;" sodann
„daß dem Bollstreckungsgesuche keine weitere
Folge gegeben weiden könne, " —

zu bestätigen , und Kläger auch in die Kosten dieses
Rechtszugcs zu Verfällen .'

B . R . W .
Da der Beklagte Appellat Karl Heinrich Kunz¬

mann sich auf flüchtigem Fuße befindet , so wird obi¬
ges Urtheil in Gemäßheit der § tz. 272 und 275 der
Prozeßordnung andurch öffentlich bekannt gemacht . '

So verfügt Rastatt , den 23 . Juni 1847 .
Großh . Hofgericht des Miltelrheinkreiscs .

Christ .
vät . Klehe .

8 .323 . Nr . 9036 . I >. Sen . Rastatt . ( Ur -
theilsvcrkündung .)

Urtheil .
In Sachen des Koppel Nathan in Stein , Klä¬

gers , Appellanten , gegen Karl Heinrich Kunzmann
von Wössingen , Beklagten , Appellaten , wegen Forde¬
rung , wird auf ordnungsmäßig gepflogene Berufungs¬
verhandlungen , und in Erwägung , daß Beklagter
Soldat ist, und auf seinen militärischen Gerichtsstand
durch Einlassung vor dem bürgerlichen Gericht nicht
. u verzichten befugt war , weil dieser Gerichtsstand für
ihn kein Vorrecht , dessen er sich begeben kann , sondern
eine Verbindlichkeit ist, der er sich wie jeder Dienst¬
anordnung fügen muß ; in Erwägung , daß die mili¬
tärische Gerichtsbarkeit eine für den ganzen Stand
geschloffene besondere Einrichtung ist, der sich eben
deshalb der Einzelne um so weniger zu entziehen be¬
rechtigt erscheint , als durch den möglichen persönlichen
Verhaft seine Dienstleistung bedingt ist, zu Recht er¬
kannt :

Es sepen die Verfügungen des Bezirksamtes Bretten
dom 21 . August 1846 , Nr . 18,929 , und vom 1 . Sep¬
tember 1846 , Nr . 19,794 , insoweit solche besagen :

„ Es sey das Gesuch des Klägers um Aufstellung
eines Abwesenheitspflegers für den Beklagten
zurückzuweisen , und der Kläger in die Kosten zu
Verfällen, " sodann

„ daß dem Bollstreckungsgesuche keine weitere
Felge gegeben werden könne, "

zu bestätigen , und Kläger auch in die Kosten dieses
Rechtszugcs zu Verfällen .

V . R . W .
Da der Beklagte Appellat KarlHemrich Kunzmann

sich auf fluchtigem Fuße befindet , so wird obiges Ur¬
theil in Gemäßheit der § Z. 272 und 275 der Prozeß¬
ordnung andurch öffentlich bekannt gemacht .

So verfügt Rastatt , den 23 . Juin 1847 .
Großh . bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises

Christ .
vät . Klehe .

8 324 . Nr . 25,405 . Bruchsal . ( Auffor¬
derung . ) Auguste Bär von Bruchsal steht wegen
Diebstahls dahier in Untersuchung und befindet sich
auf flüchtigem Fuße . Dieselbe wird daher aufge¬
fordert , sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu sistiren und über das ihr zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , widrigenfalls weiter gegen
sie erkannt würhe , was Rechtens ist.

Zugleich werden sänimtliche in - und ausländische
Behörden ersucht , auf die Auguste Bär zu fahnden
und sie im Betretungsfalle anher abzulicfern .

Bruchsal , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Berg .
vät . Hamminger ,

A . j .
8 .332 . (3) 1 . Nr . 22,801 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung . ) Jakob Friedrich Schüler jung von
Eutingen entfernte sich kürzlich ohne Erlaubniß von
Hause und ist allem Vermuthen nach im Begriffe ,
heimlich nach Amerika auSzuwandcrn . Derselbe wird
hiermit öffentlich aufgefordert , sich dahier alsbald und
längstens

binnen 6 Wochen
zu stellen und über seinen böslichen Austritt zu ver¬
antworten , widrigenfalls gegen ihn nach dem Gesetze
vom 5 . Oktober 1840 verfahren werden wird .

Pforzheim , den 13 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
vät . Mathis .

8 336 . ( 3) 1. Nr . 17,513 . Neckargemünd .
( Aufforderung .) Peter Ohlheiser von Spcch -
bach, welcher im Jahr 1818 als Schneidergesell in die
Fremde ging , hat seither nichts mehr von sich hören
lassen . Derselbe wird daher aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
zur Empfangnahme seines in 800 fl. bestehenden Ver¬
mögens zu melden , widrigenfalls er für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen seinen nächsten Verwandten
in fürsorglichem Besitz übergeben wird .

Neckargcmünd , den 2l . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R i t t i n g e r .
vät . Thilo .

8 .325 . Nr . 23,935 . Offenburg . ( Bekannt¬
machung .) Das hochpreisliche Justizministerium
hat unterm 22 . April d . I . , Nr . 3279 , verfügt , daß
die gegen Gallus Litterst von Bohlsbach erkannte
Mundtodterklärung , die durch diesseitige Verfügung
vom 2 . Juni v . I . , Nr . 16,679 , zurückgenvmmen
worden war , fortzudauern habe , und cs wurde dem¬
zufolge der Bürger Sebastian Burk von Bohlsbach
dem Mundtodten als Rechtsbeistand aufgestellt und
heute verpflichtet ; was unter Hinweisung auf Land¬
rechtssatz 513 hiemit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird .

Offenburg , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenauer .
8 .329 . (2) 1 . Nr . 14,501 . Schwetzingen . ( Be¬

kanntmachung )
In Sachen

gegen
Moses Halle von Hockenheim ,

wegen Straßenraubsversuch .
In rubr . Untersuchungssache soll ein gewisser Martin

Lamade von Eppelheim als Zeuge vernommen wer¬
den . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so er¬
suchen wir die resp . Behörden , denselben zu ermitteln ,
und den Martin Lamade anzuweisen , sich dahier zu
sistiren , wovon uns zugleich Nachricht gegeben werden
wolle .

Schwetzingen , den 11 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
8 .270 . (3) 2 . Nr . 8521 . Rheinbischofshetm .

( Bekanntmachung . ) Da Salomea Volk , Ehe¬
frau des Philipp Dolch zu Freiste « , auf diesseitige
Aufforderung vom 20 . November 1846 , Nr . 12,820 ,
sich dahier nicht gestellt und über ihren Austritt aus
dem Unterthanenverband sich nicht verantwortet hat ,
wird dieselbe nach Bestimmung des bezüglichen Ge¬
setzes vom 5 . Oktober 1820 als ausgetreten erklärt ,
und erkannt , es sepen 3 Prozent ihres Vermögens ,
welches sie mitgenommen , und desjenigen , welches sie
in der Folge aus irgend einem Titel in das Ausland
ziehen will , zu Gunsten des großh . Fiskus cinzuziehe »,
und wird Salomea Volk , geehelichte Dolch , über¬
dies noch in die Kosten des Verfahrens verfällt .

Rheinbischofsheim , den 1 . Juli 1847 .
Großh bad . Bezirksamt .

Bodmann .
8 269 . (3 ) 2 . Nr . 8518 . Rheinbischofshetm .

( Bekanntmachung .) Nachdem Michael Hum¬
mel , Schuster aus Leutesheim , auf die Ediktalladung
vom 27 . Okt . 1846 , Nr . 11,668 , dahier sich nicht ge -
stellt und sich über seine heimliche Entfernung auch
nicht verantwortet hat , wird nach Maßgabe der gesetz¬
lichen Bestimmung vom 5 . Okt . 1820 gegen Ausge¬
tretene verfügt , Michael Hummel sey derAuStretung
für schuldig zu erklären und deshalb in eine dem großh .
Fiskus zukommende Geldbuße von 3 Prozent jenes
Vermögens , welches er mitgenommen oder das er in
der Folge aus was immer für einem Titel in das
Ausland ziehen will , zu verurtheilen , unter Verfüllung
in die Kosten des Verfahrens .

Rheinbischofshetm , 1. Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bovmann .
8 .326 . ( 3) 1. Nr . 19,619 . Emmendingen .

( Schuldenliquidation .) Gegen den Bauern
Johann Georg Kraier , Michaels Sohn von Mun¬

dingen , haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch,den II . August d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci angeordnet .
Es werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬

sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich anzumcldcn und zugleich die etwaig « ,
Vorzugs - und Untcrpfandsrechte zu bezeichnen , die
geltend gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkundcn oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt sollen ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Äachlaßver -
glciche versucht , und sollen die Nichterscheinenden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
Pflegers und Gläubigerausschuffes als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Emmcndingen , den 13 . Juli 1847 .
Großh . bad . Obcramt .

H i p p m a n n .
8 .323 . (2) 1 . Nr . 7408 . Kork . ( Schuldenli .

quidation . ) Gegen Sattler Johann Jakob Franz¬
mann von Stadt Kehl ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahrcn auf

Freitag , den 6 . August >847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkiinden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflcger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Bobg -
vergleiche und Ernennung des Masscpflcgers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinende » als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Kork , den 13 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G a g e u r .
vär . Neßler .

8 . 300 . Nr . 14,801 . Baden . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Schneider Jakob Fels von
Baden ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 2 . September 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcn , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundcn oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflcger
und ein Gläubigcrausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -
Vergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinende « als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Baden , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B i l l h a r z .
vät . Stoll .

8 .331 . ( 3) 1. Nr . 9003 - 5 . Rheinbischofs¬
heim . ( Schuldenliquidation .) MichaelSchuh -
macher , Friedrich Schuhmacher von Holzhausen
und Friedrich Feldmüller von Linr haben um Er »
laubniß nachgesucht , mit ihren Familien nach Amerika
auswandcrn zu dürfen .

Wir haben daher Schnldenliquidations -Tagfahrt auf
Mittwoch , den 28 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt , wozu deren Gläubiger mit dem Bedeuten
vorgeladcn werden , daß man ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne .

Rheinbischofsheim , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .
8 .338 (3) 1 . Nr . 20,813 . Durlach . ( Schul -

dcnliquidation .) Ignaz Säuberlichs Wittwe ,
Christin «, geb . Haag vonStupferich , will nach Nord¬
amerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche daher Ansprüche an die¬
selbe zu machen haben , werden aufgefordert , solche
in der auf

Dienstag , den 27 . d . M .,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumten Schuldcnliquidations - Tagfahrt um so
gewisser anzumclden , als ihnen später zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen werden könnte .

Durlach , den 13. Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
8 .303 . (3) 2 . Nr . 16,445 . Oberkirch . ( Schul¬

denliquidation .) Der Wagncrmeistcr ' Bernhard
Huber von Stadelhofen ist gesonnen , nach Nord¬
amerika auszuwandern . Alle Diejenigen , welche For¬
derungen an denselben zu machen haben , werden daher
aufgcfordert , solche am

Samstag , den 24 . d . M .,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumeldcn , indem man ihnen sonst nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verhelfen könnte .

Oberkirch , den 8 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
8 .337 . Nr . 9723 . Philippsburg . ( Prä¬

klusivbescheid .)
Die Gant des Andreas Kleve uz von
St . Leon betr .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
heutigen Liquidationstagfahrt ihre Ansprüche anzu¬
melden unterließen , von dem vorhandenen Mafsever -
mögen ausgeschlossen .

Philippsburg , den 13 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reichlin .
vät . Duffing ,

A . j.
8 .330 . Nr . 30,793 . Heidelberg . < Präklu -

sivbescheid . )
Die Gant

gegen
Handelsmann Dinges hier betreff .

Alle Gläubiger , welche ihre Forderungen in der
Liquidationstagfahrt nicht anmeldeten , werden damit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Heidelberg , den 2 . Juli 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

L e e r S .
vät . Schühle .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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